
len.

Ehestandsge-
deutlichen Beweis

'lbst heute dort die
gefunden, iauten:
für dos Weit, keine
den, als den Mann,
der Mann noch so
und strenge, sa ob
ften alles Gut ver-
l das Weib nicht
chtcn und Trachten
ehandekn als ihren
>d als ihren Gott,
um Weide geboren
'horchen sein Leben
soll sie sich beugen

Wittwe vor ihren
ot: Jedes verhei-
ich vermeiden, den
Wen und leiblichen
ind, auch nur die
erweisen. Fünftes
l sich nie erlauben,

Tisch zu sitzen,
in setzen, essen zu
äßt. Sechstes Ge¬

lacht, so soll sie
n, wenn er weint,
es Weib, gleichviel
soll mit eigener

ebliugsspeisen zube-
Um Wohlgefallen

iiden, soll sie sich
t in reinem Wasser
nasser; sie soll ihr
en, den Rand der
lonium färben und
f die Stirn malen,
hr Gatte fern, so
Erde schlafen und

-nthalten. Zehntes
e heim, so gehe sie
lege sogleich vor

i ihrer Aufführung,
ist ihren Gedanken,
er sie ausschilt, so
'inen gute» Willen
Gebot: Wenn er

ge sie geduldig die
>e Hand, küsse die-
öitte ihn um Ver-
rnig gemacht habe.

soffuung, daß die
:ekler aufgefunden
:l in Poschina in
nnar zwei Zigeune- ,
chen verhaftet, das !
zesehen wird. Die
sich geständlich im
reichen aufgehalten!
suchung des Kindes ^
Kennzeichen: eine
linken Brustwarze.

iirtt . Staatskassrn-
ung.
. 9 fl. 57 kr.
. 9 fl. 40 kr.
. 9 fl. 19 kr.
. S fl. 80 kr.

I. 1873.

Der Emthäler.
AnzeigerL Unterhaltnngs-Blntt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsütatt für dm KöeramlsSezirk Dmmbürg.
31. Jahrgang.

Nr. 12.  Neuenbürg,  Dienstag , den 28 . Januar 1873.
Erscheint Dienstag. Donnerstag und Samstag. — Preis hallst, im Bezirk1 fl. 20 kr. auswärts1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt manbei der Redaction, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrücknngspreis die Zeile oderderen Raum 2V, kr., bei Redactionsausknnst4 kr. — Je spätestens 10 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.
Revier W i l d b a d.

Am Donnerstag den 30. Januar
Morgens 8 Uhr

wird die Lieferung von Steinen und Klein-
geschlägen von 400 6.-LI. ans das Klein-
enzthalsträßchen, Eyachihalsträßchen und
Dachsbansteig im hiesigen Försterhans im
Abstreich vergeben.

Am gleichen Tage um II Uhr
bei dem Rollwassersee  wird die Her¬
richtung von circa 3 Morgen Wiesen mit
einem Ueberschlag von 900 fl. in Akkord
gegeben werden.

Wildbad,  den 25. Januar 1873.
Königl. Nevicramt.

Revier Calmbach.

Schotterlieferung.
Die Lieferung von circa 100 O.-Ll.

Sandsteinscholtcr ans den mittleren Eyach¬
thalweg wird am

Donnerstag den 30. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

ans der Eyachmühle wiederholt  öffent¬
lich verakkordirt.

Revier Schwann.

AnfheblMg einer Wegspem.
Der diesseitige Eyachthalweg kann nun

wieder ans der ganzen Strecke befahrenwerden.
Den ,26. Januar 1873.

Königl. Revieramt.
N e u e n b ü r g.

Auh- Lleiimntz- und
Lreuuhol)-Verkauf.

Am Samstag den !. Februar ds. Js.
Morgens kO Uhr

kommen auf dem Raihhause hier zumVerkauf:
1) aus den Stadtwaldungcn Eisenriß, Hap¬
pei, Dachsbau und Mühiteich:523 Stück tnnnen Bauholz mit 194,

Fcstmeter.9 Ahorn mit 3,92 I'm.1!4 tannenc: Gerüststangen.422 // Baustangen.14 V Floßstangeii.128 Feldstangen.

2) von den Böschungen am Schwanner
Fußweg und der Wildbader Straße:

18 Kirschbäume mit 3,70 I'm.
7 Um. Kirfchbaumholzund 200 dto.

Wellen.
Den 27. Januar 1873.

Stadtschultheißenamt.
Weßinger.

Klrinknzhof.
Gemeinde Wildbad.

Oberamts Neuenbürg.

Hosgllts-Verkauf.

Engelsbrand.

Holz -Berknus.
Aus den hiesigen Gemeindewaldungen

kommen im Aufstreich zum Verkauf auf
hiesigem Rathhaus am ,

Mittwoch den 29. Januar ds. Js.
Morgens 9 Uhr

281 Stück Gernststangen,
156 „ Feldstangen,
212 „ Hopfenstangen.
120 Um. Brennholz.
Den 23. Januar 1873.

Waldmeister Wein mann.

S i m m o z h e i m.
Friedrich Schraft , Gutsbesitzer auf

dem Kleinenzhof verkauft wegen Familien-
Verhältnisse am

Dnnnerstag den 6. Februar ds. Js.
Vormittags 10 Uhr

zum II. und letztenmal sein Hofgut „Klein¬
enzhof." Dasselbe besteht in:
1) einem 3stockigen Wohnhaus mit 8 heiz¬

barenu. 2 unheizbaren schönen Zimmern,
2 Küchen und Speisekammern, nebst
2 großen Bühne-Kammern und Speicher,
gewölbtem Keller und Stallung, mit ein¬
gerichteter Schilvwirthschaft an der Klein-
enzthalstraße,

2) einer über 10(U laugen nenerbanten
Scheuer mit Stallungen, Wagen- und
angebautem Streuschops;

3) circa 30 Morgen ertragsfähige gut un-
! terhaltcne Wiesen und Laufeld, letzteres

meist mit tragbaren Obstbäumcn besetzt.
Die Gebäulichkeiten befinden sich in ganz

gutem baulichen Zustande, und würden sich
dieselben der günstigen Lage halber zu
einer Bierbrauerei oder einem sonstigen
gewerblichen Unternehmen eignen, da durch
die Kleinen; genügende Wasserkraft vor¬
handen ist.

Mit dem Gute kann auch das vollstän¬
dige Inventar erworben werden.

Das Hosgnt ist von dem Bahnhof
Calmbach ca. Vs Stunde entfernt.

Der Verkauf findet auf dem Kleinenz¬
hof stall.

Zu weitererer Auskunft ist die uuterz.
Stelle gerne bereit.

Wildbad,  24 . Januar 1873.
Stadlschultheißenamr.

Mittler.

Lang-LLlohholi-Veckauf.
Am Dienstag den 4. Februar ds. Js.

werden im Gemeindewald Häng an die
alte Staatsstraße zwischen Althengstett und
Ostelsheim angrenzend: '

143 I'm. oder 6000 C/ forchen Lang-
und Klotzholz schöne Qualität auf dem

Platz um baare Bezahlung verkauft.
Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhrim Ort.
Den 21. Januar 1873.

Schultheiß Dompert.
Aichelberg.

Langholz Verkauf
Aus den hiesigen Gemeindewaldungenwerden am
Mittwoch den 29. Januar ds. IS.

Nachmittagsl Uhr
auf dem Rathhaus dahier

350 Stämme forchen Langholz von 8
bis 22 LI. Länge und circa 400 I'm.
haltend, verkauft.

Kaufliebhaber sind hiezu eingeladen.
Den 21. Januar 1873.

G e m e i n d era r h.
Höfe  n.

Holz Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am Freitag den

3l . d. M. Mittags 1l Uhr
50 Buchen mit 43 F.M.,
85 tannene Baustangen.

Den 27. Januar 1873.
Schultheißenami.

Schlagentweith.
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Langenalb.
Bau -Arbeiten

Vergebung.
Bei der am 15 . Januar ds . Js . aus¬

geschriebenen Submissionsvergebung nach¬
stehender Bauarbeiten wurde theilweise kein
Resultat erzielt , und werden deßhalb noch¬
mals zur Herstellung eines neuen Rath¬
hauses und theilweisen Erweiterung des
Schulhauses nachstehende Arbeiten im Sub-
misfionswege vergeben:

1) Maurerarbeit
2) Steinhauerarbeit
3 ) Zimmerarbeit

3208 fl. 39 kr.
554 fl. 46 kr.

1222 fl. 9 kr.
634 fl. 52 kr.
257 fl. 18 kr.

4) Schreinerarbeit
5) Schlosserarbeit
6) Glaserarbeit
7) Anstricharbeit
8) Blechnerarbeit
9) Für das Thürmchcn

Summa : 6501 fl. 50 kr.
Kostenvoranschläge , Pläne und Ueber-

227 fl
147 fl
173 fl

75 fl.

23 kr.
48 kr.
55 kr.
— kr.

nahmsbedingungen liegen zur Einsicht auf
hiesigem Nachhause aus , und werden lust-
tragende Uebernehmer ersucht, ihre Ange¬
bote nach Prozenten gestellt längstens bis

Samstag den 1. Februar ds . Js.
Vormittags l l Uhr

schriftlich an den Gemeinderath cinzureichen.
Den 16 . Januar 1873.

Der Gemeinderath.
Bürgermeister Finter.

vckt. May,  Rathsschreiber.

Primtiiachrichten.
Neuenbürg.

Morgenden Mittwoch Mittags 1 Uhr ver¬
kaufe ich 2 Klafter gespaltenes

buchenes Holz
in meiner Wohnung.

Gerichtsnotar Bauer.

E
Neuenbürg,

tuen geordneten jungen Menschen nimmt
>zur Bäckerei ohne Lehrgeld in die Lehre

Wilhelm Gottl . Sagmaycr.

Ureis -Medaissen
in Uaris , Ulm L Moskau.

L »

slr -Lxt!s«t
gegen Husten , Heiserkeit , Catarrhe,
Brust - und Halsleiden von allen
Aerztcn empfohlen,

üüxler -sssliriiütt
zur Schnellbereitung der Liebig 'schen
Suppe für Säuglinge , von den be¬
deutendsten Kinderärzten als das
vorzüglichste Ersatzmittel für Mutter¬
milch anerkannt , sind in Gläsern zu
30 kr . vorräthig bei
Herrn Apotheker

Neuenbürg.
Zum

f H j r d
des

H Herrn Gerichlsnotars Ban er
ladet dessen Freunde und Bekannte auf

Dienstag  den 28 . Januar , Abends 7 Uhr
in das Wirthschaftslokal von Hrn . Albert Lutz ein

KamrrslvcrwaUer
Scholl.

Oberlengenhardt.

Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer
am nächsten

Donnerstag den 30 . und Freitag den 31 . Januar
stattfindenden

Hochzeit
in das Gasthaus zum „Adler " dahier sreundlichst und ergebenst ein.

Hoitlieb Stahl.
Schultheißen Sohn,

Khristiane Kling,
Ulrich Klings Tochter.

aääeutsoks LMELll -LXrLviriM.
8

RosorAung von losersteii in alle Leitungen ru Originalpreissn.
öünstigsts Leclingungen . Reelle , äiserste Leäienun >r.

Lxnete ^ usküdrnng.

nsden u em
Lnrsr.tL0MK8trA886 40 I . )

fl

G r ä f e n h a u s e n.
Pflegschaftsgeld leiht gegen ge-

- fetzliche Sicherheit aus
Gottfried Glauner,

Gemeinde ! .

N e u en bür g.

Flaschenbier
von heute an bei

zum „Schwanen ."

4k liegen bei der Gemeindepflege
s». Bernbach , gegen gesetzliche

Sicherheit auf einen oder mehrere Posten
zum Ausleihen parat.

Schultheiß Sieb.

Nenenbür  g.

Eine Wohnung
von 3— 4 Zimmern wird gesucht zum als¬
baldigen Bezug ; von wem sagt die Re¬
daktion.

Neuenbürg.
Bestes

per Pfund 20 kr. empfiehlt

Neuenbürg.
KL * Die Thalwiese Nr . 32 wird auf

den Rest der Pachtzcit vergeben von
Burkh . Wanncr.

Neuenbürg.
Eine kleinere Wohnung wird auf kurze

Zeit zu miethen gesucht. Von wem sagt
die Redaktion.

Ein geordneter junger Mensch, der auf
eine dauernde Beschäftigung reflektirt , findet
alsbald einen Platz bei guter Behandlung.
Wo ? sagt die Redaktion.

Zchristhefte
in großer Auswahl , auch zum Wieder¬
verkauf bestens geeignete Sorten empfiehlt

4r
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Kronik.

Deutschland.
Die Kreuz, schreibt: Die hier eingetroffene

Nachricht von dem Tode der Großfürstin
Helene  Paulowna hat bei der bekannten
intimen Stellung dieser geistvollen fürst¬
lichen Dame zum k. preuß. Hause einen
tiefem Eindruck gemacht und noch größere
Trauer geweckt, als ohnehin die so nahen
Vcrwandtschaflsverhültiiisse erklärlich machen

. würden. Es ist bekannt, daß die ver-
- ewigte Großfürstin eine eifrige und um-
^ sichtige Freundin Preußens und unseres
; Königs Wilhelm gewesen, den dieser Ver¬

lust sehr hart getroffen haben wird. Eine
besondere Freundschaft verband sie mit

' ihrer Schwägerin, der Kaiserin Alexandra
^ Feodorowna (Prinzessin Charlotte voni Preußen), und auf ihren vielen Reisen

kam sie zu Berlin in die intimsten Ver¬
bindungen. Noch im vergangenen Jahre
weilte sie zweimal in Berlin zum Besuche
ihres Bruders, des Generals der Kav.
und kommand. Generals des Gardekorps,
Prinzen August von Württemberg; auch
ihr Neffe, Prinz Wilhelm von Württem¬
berg, steht zur Zeit als Rittmeistera tu
suite des Gardehusarenregiments in preuß.
Dienste. (Beide genannte Prinzen sind
zur Beerdigung der Großfürstin nach
Petersburg abgcreist.)

Aus Kehl,  16 . Jan ., schreibt das
„D. Volksblatt" : Vor etwa 3 Wochen
sprang ein unbekannter Mann über die
Rheinbrücke und wurde von den Fluthen
fortgerissen, ehe zu seiner Rettung etwas
geschehen konnte. — Gestern in der Abend-

k dämmerung suchte abermals ein Unglück¬
licher auf diese Weise sein Lebensende.

^ Gegen 6 Uhr fand ein Brückenarbeiler/ Hut, Rock, Hose, Weste, Halsbinde rc. an-
. scheinend einem jungen Mann aus besse-
, rem Stande gehörig, am Brückengeländer
! beisammen liegen; in der Hosentasche be¬

fand sich ein Geldtäschchen mit einem hal-
den Kreuzer Inhalt ; anßerdem fand man
noch einen Zettel in der Tasche, woraus
geschrieben stand: „Aus lauter Verzweif¬
lung thue ich diesen Schritt. Gott helfe

! mir! Ad. W . . . aus Stuttgart.
Gerstheim,  21 . Jan . Seit einigen

Tagen lese ich viele Briefe unserer Re¬
kruten, deren größter Theil in Thüringen
und in den sächsischen Herzogthümern liegt.
Diese Briefe enthalten auch nicht die ge¬
ringste Kluge über die Behandlung, welche
den Soldaten von Seiten der Offiziere
und Unteroffiziere zu Theil wird. Auch
über die Kost wird im Allgemeinen nicht
geklagt, aber über was sie alle einstimmig
sehr klagen, das ist über das Brod, von
dem fast alle behaupten, sie könnten das¬
selbe absolut nicht genießen, und einige
sagen selbst, es mache sie krank. Darüber
ist nun großer Jammer zu Hause und es
wird gebacken und Kugelhopf und Fleisch
geschickt, besonders da diese Päckchen für
Soldaten nichts kosten. — Die Red. des
Nrh. K., dem wir dies entnehmen, setzt
bei: Die Elsässer mögen allerdings an
besseres Brod von Haus aus gewöhnt sein.
Wenn das ihnen gelieferte Brod jedoch

nicht die vvrgeschriebene Qualität besitzt,
so möchten wir sie darauf aufmerksam
machen, daß sie sich bei der betreffenden
Oberbehörde beklagen können und daß ihre
Klagen Gehör finden werde».

Württemberg.

Vom 24. Januar d. I . an werden die
Personeuposten zwischen Freudenstadt und
Schönmünzach kursiren wie folgt:

aus Freudenstadl: l) 4 Uhr 45 Min.
Morgens, 2) 4 Uhr 45 Min. Abends;

in Schönmünzach: I) 6 Uhr 55 Min.
Morgens, 2) 7 Ahr 35 Min. Abends;

aus Schönmünzach: 1) 5 Uhr 30 Mi».
Morgens, 2) 3 Uhr 55 Min. Nachm. ;

in Freudenstadt: 1) 8 Uhr 50 Min.
Vorm., 2) 7 Uhr 15 Min. Abends.

In den Kurszeiten der Anschlußkurse
Schönmünzach-Gernsbachu. Schönegrüud-
Wildbad tritt eine Aenderung nicht ein.

In der Abgeordnetenkammer kündigte
der Justizminister von Mittuacht bei Ge¬
legenheit der Berathung über die Verhält¬
nisse der Notariatsbeamten an, die Re¬
gierung werde über kurz oder laug eine
Vorlage über die durchgreifende Besser¬
stellung des öffentlichen Dienstes machen.

Stuttgart,  22 . Jan . Nach aus
St . Petersburg eingegangener telegraphi¬
scher Nachricht ist daselbst gestern Nach¬
mittag um 2 Uhr Ihre Kaiserliche Hoheit
die Frau Großfürstin Helene Paulowna
von Rußland, geborne Prinzessin von
Württemberg, unerwartet schnell entschlafen.
— Die Verewigte, geboren den 9. Jan.
1807, war die Tochter Seiner Königliche»
Hoheit des Prinzen Paul von Württem¬
berg und mit Seiner Kaiserlichen Hoheit
dem Großfürsten Michael von Rußland,
Bruder des Kaisers Nicolaus, vermählt,
der Ihr am 9. Sept. 1849 durch den
Tod entrissen wurde. — Die gesammte
Königliche Familie, besonders Ihre Maje¬
stäten der König und die Königin, Höchst-
welche Ihrer hohen durch hervorragende
Eigenschaften des Geistes und Herzens
ausgezeichneten Verwandten eine innige
Zuneigung widmeten, sind durch diesen
Todesfall in tiefe Trauer versetzt worden.

(Si .-Auz.)
Im akedemischen Krankenhaus in Tü¬

bingen  starb der im vorigen Jahre oft
genannte Pfarrer A. Bernard von Kiefers¬
felden, welcher bekanntlich wegen Nicht¬
anerkennung des Jnfollibilitüts - Dogmas
in seiner eigenen Kirche vom Erztuschos
von München exkommunizirt wurde. —
Nachdem Bernard sein Amt freiwillig
niedergelegt, kam er nach Tübingen, um
Heilung von einem Herzleiden zu suchen.
Er wurde mit allen Ehren der katholischen
Kirche beerdigt.

Tübingen,  20 . Jan . Vergangene
Nacht zwischen 12 und 1 Uhr zeigte der
nordwestliche Himmel während eines hef¬
tigen Südweststurines ein schönes Nord¬
licht. Barom. 710 M.M. gegen 742 von
ehegestern. — Am Montag Abend durch¬
zuckten Blitze den Himmel. (T. Ehr.)

Freudenstadt,  24 . Januar . Die
Prophezeihungen von da und dort, daß

es mit dem Winter vorüber sei, werden
hier an dem selten gesehenen starken Schnee¬
fall zu Schanden. Am 20. d. M. Abends
zwischen6 und 7 Uhr entlud sich hier
unter schrecklichem Blitzen und Donnern
ein Gewitter, auf welches in der .darauf¬
folgenden Nacht ein Schneefall begann,
der, von den orkanähnlichen Weststürmen
begleitet, noch jetzt andauert. Die gefallene
Schneemasse ist derart, daß überall bei
uns, um den Verkehr herzustellen, die
Bahnschlitten geschleift werden müssen.

(Schw. Merk.)
Alten  steig . Der am 15. Januar

1873 in hiesiger Stadt abgehaltene Vieh¬
markt wurde, trotzdem, daß Vormittags
der Weg durch das vorhanden gewesene
Eis sehr schlecht war und das Vieh kaum
gehen konnte, doch mit 349 Ochsen, 408
Stieren, 232 Kühen, 146 Stück Kleinvieh,
16 Pferden und 276 Schweinen befahren.
Hierbei wurde für ein Paar Ochsen ein
Erlös bis zu 660 fl. erzielt.

— Aus den württembergischen Forsten
kommen im Jahre 1873 etwa 14 Mill.
Holzpflanzen zum Verkaufe. Ueberwiegend
sind die Fichteupflanzeii; auf diese kommen
von der ganzen Summe etwa 10' /- Mill.
und von diesen wieder die meisten auf
Bebenhausen 670,000 EUwagen fast2 Mill.,
Heidenheim 3 Mill. Stück u. s. w,; sie
sind als verschütt, nicht verschütt, 2 jährig
bezeichnet. An Forchen kommen zum Ver¬
kauf etwas über 3'/« Mill., und zwar in
LeonbergV- Mill., Schorndorf über 2
Will., Wildberg über Mill. Ferner
kommen zum Verkaufe Obst bäume, ver¬
edelt und nicht veredelt. Buchen, Eschen,
Ulmen, Birken, Erlen, Weißdorn, Akazien
und Ziersträucher. (S . M.)

Oesterreich.
Wien,  21 . Jan . Die in Preßburg

wohnende Fürstin Auersperg und deren
jugendliche Tochter (erstere eine Schwäge¬
rin des Ministerpräsidenten und geb. Grä¬
fin Szapary) vollendeten eben ihre Toilete
für ein Ballfest, als durch einen Zufall
das Kleid der Fürstin an einer Kerze vor
dem Spiegel sich entzündete und das Feuer
auch die Tochter erfaßte, welche sich auf
die Mutter stürzte, um derselben den lohen¬
den Stoff vom Leibe zu reißen, Beide
Damen erlitten schwere Brandwunden, die
bei der Mutter einen gefährlichen Charakter
annahmen.

Ausland.

London,  23 . Jan . Ein nach Au¬
stralien bestimmtes Auswanderer-Schiff,
Northfleet, welches letzte Nacht jpt Kanal
ankerte, wurde von einem ausländischen
Dampfer niedergerannt. Von 412 Aus¬
wanderern und der Schiffsmannschaft
wurden nur 85 gerettet. Der Namen des
Dampfers, welcher ohne aufzuhalten weiter¬
fuhr, ist »«bekannt.

Amerika.  Schmerzliche Einzelnheiten
treffen über Schneefall und große Kälte
in Mine sota  ein . Viele Leute und eine
Menge Vieh sind erfroren.



Miszelle«.

Das Bpfcr einer Mutter.
Eine Klostergeschichte.

^ Bon W . A. Ritter von Zerboni di Sposetti.

(Fortsetzung .)

„Wie ?" ruft da die empörte Frau , „ diu
ich nicht die Mutter? Wie konnte, wie
durfte man mir den Tod , wie die Krank¬
heit meines Kindes verheimlichen ?"

Die Nonne entschuldigte sich, daß sie
selbst die Muttcrpflicht treu bei ihr ver¬
treten und bis zum letzten Augenblicke
Hoffnung auf Erhaltung des Kindes ge¬
habt , nach dem erfolgten Tode aber mit
der Trauernachricht nicht geeilt habe , weil
diese ja jedenfalls noch zeitig genug das
Multerherz treffen würde . Damit mußte
sich die Tiefgebeugte zufrieden geben. Sie
ließ sich aber nach dem Grabe ihres Kin¬
des führen , und wollte die Leiche ihres
Kindes durchaus ausgrabe » lassen ; nur
mit vieler Mühe und erst auf Einschreiten
der Behörde tonnte man dies verhindern.
Endlich gelang es, sie dahin zu vermögen,
daß sie die Trauerstätte und Lemberg ver¬
ließ , und sich wieder auf ihr Gut begab.

Und was sollte die Arme denn auch
weiter thun ? Sie kehrte nach Haufe zu¬
rück und vergrub sich in ihren Schmerz.

Es vergingen Jahre , — da auf einmal
tauchten sonderbare Gerüchte in der Um¬
gegend auf.

Es hieß, die Tochter der Frau S . . .
sei nicht gestorben, sondern nach Frankreich
entführt worden . Eine dortige herzogliche
Familie soll das Unglück haben , alle ihre
Kinder in einem gewissen Alter zu ver¬
lieren . Auch dem letzten Töchterchen der
Herzogin , das diese abgöttisch liebte, schien
dasselbe Schicksal bevorzustehen . Die zu
Rathe gezogenen Aerzle riethen , daß sie
nichts Besseres wüßten , als die Kleine in
ein Kloster zu geben ; sie hofften von der
veränderten Lebensweise und von dem Ein¬
flüsse heiliger Gebete und frommer Um¬
gebung die Erhaltung des Kindes . Die
bigotten Elter » gingen darauf ein, sie ver¬
sprachen dem Kloster eine Million , wenn
ihnen das Kind im sechszchnten Lebens¬
alter gesund wieder zugesührt werden
würde ; sie gelobten , sich während dieser
Zeit in die Behandlung desselben in keiner¬
lei Weise einznmischcn, es nicht einmal zu
sehen. Das Kind entging bei alledem dem
Schicksal seiner Geschwister nicht : es starb.
Um die versprochene Million nicht zu ver¬
lieren , kamen die Nonnen ans die Idee,
den Tod zu verheimlichen , ein diesem ge¬
storbenen ähnliches Kind , wo und wie
nur immer möglich aufzusuchm , und wenn
cS gefunden , den Eltern seiner Zeit als
das ihrige unterznschieben . Zu diesem
Ende , hieß es, schickte das Kloster einige
Nonnen , welche die Verstorbene genau
kannten , in alle Klöster des Ordens im
In - und Auslande , um ein Ebenbild der
Verstorbenen unter den Zöglingen zu
suchen, und zu demselben Zweck kamen
denn auch zwei dieser frommen Jungfrauen
nach Lemberg . Hier fanden sie in der
Tochter der Frau S . . . eine so frap¬

pante Aehnlichkeit mit der Gestorbenen,
daß sie, am Ziele ihrer Wanderung ange-
kommei!, mit dem Lemberger Kloster in
Unterhandlung traten . Nach Zusicherung
eines Theiles der anznhoffenden Prämie
wurde ihnen das Kind überlasten , woraus
sie dasselbe heimlich in das Pariser Kloster
brachten, das sie zu diesem Zwecke ent¬
sendet hatte . Die Lemberger Nonnen aber
setzten eine Krankheit — die bösartigen
Blattern — in Szene , an deren Folgen
die kleine S . . . angeblich sterben mußte.
Da diese bekanntlich sehr entstellen und
sehr ansteckend sind, wurde die Leiche, wie
dabei gewöhnlich, ganz verhüllt und ver¬
deckt ausgestellt , und so konnte Niemand
dahinter kommen, was eigentlich in dem
Sarge liege und mit aller Ceremonie be¬
graben werde . Auf diese Weise konnte
auch die angeblich vorangegangene Krank¬
heit maskirt werden , da der Zutritt in 's
Krankenzimmer nur vertrauten Personen
gestattet ward . Dem armen Kinde wurde
eingeredet , daß sie ein gottgefälliges Werk
damit vollbringe , wenn sie, ihrer Mutter
entsagend , ihre kindlichen Gefühle am Al¬
tar Gottes opfernd niederlege und das
durch einen Fingerzeig Gottes angezeigte
Werk als die hierzu Erwählte fördern
helfe. O ! diese heiligen Schwestern ver¬
stehen es so gut , die jungen Gemülher zu
bearbeiten , daß diese solchen und ähnlichen
geistlichen Funktionen sich ausschließlich zu¬
wenden und für das Leben so gut wie
verloren gehen . — Das waren , wie ge¬
sagt , die Erzählungen , welche in der Um¬
gegend, erst leise, bald lauter und ver¬
nehmlicher von Mund zu Mund getragen
wurden . Niemand vermochte die Quelle
dieser Gerüchte aiizrigeben . Jeder wußte
davon zu erzählen ; und so gelangten sie
denn auch zu den Ohren der Frau S . . .
Sie erfüllten , so unbestimmt sie übrigens
auch waren , das arme Mntterherz mit
seliger Hoffnung . Wie durch einen Zauber
war mit einem Male ihre Thatkrast neu
erwacht.

(Schluß folgt .)

Concert  beim Bey von Tunis.
Für europäische Musik haben die Araber
mehr das geringste Verstäudniß . Ein rühm-
lichst bekannter italienischer Violinist pro-
ducirte sich kürzlich vor dein Bey von Tunis
und dessen Hof . Erst versuchte er es mit
einer Sonare von Mozart , da aber der
Hof dsbci mehr in 'S Einschlafen gerieth,
so nahm er seine Zuflucht zu Vertuschen
Opern -Arien . Auch diese waren jedoch dem
Publikum noch zu hoch. Endlich gab ihm
ein Freund den Rath , einen arabischen
Marsch zu spielen und zwar mit umgekehrtem
Fiedelbogen ! Dies schien ihm zwar ein
Hohn auf seine Kunst , da er aber doch nicht
ganz ohne Beifall scheiden wollte , so kratzte
er denn doch den Marsch und zwar mit
dem Holz des Fidclbogens herunter . Es
war ein schreckliches Getöse ! Aber es fand
enthusiastischen Beifall ! Der Bey erklärte
sogar , jetzt erst fange er an , europäische
Musik zu verstehen . Er hielt dieses Kratz-
concert für europäische Musil ! Der Künstler
wurde für diese Produktion mit einem
Orden und mit 1000  Francs belohnt.

Kürzlich wurde zu Schcuby (Commune
Sainte -Barbe ), ein Schwein , das sich einige
hundert Schritte vom Dorfe entfernt be¬
fand , von einem Nudel Wölfe , deren An¬
zahl , den auf der feuchten Erde hinter-
lassenen Spuren nach zu urtheilen , 4 bis.
5 betragen haben mochte , angesallen und
aufgefressen . Man vernahm wohl das
Schreien des Schweines , Niemand aber
dachte an seine Rettung , da man glaubte,
es sei das Geschrei eines der vielen
Schweine , die um diese Zeit geschlachtet
zu werden pflegen.

O stolzes England , freue Dich,
Es drängt der Russe sicherlich
Aus Asien Dich bald heraus,
Ziehst Du die Stirne noch so kraus.
Doch bau ' auf Deutschland ! — Allemal
Bleibt es, wie Du , recht hübsch neutral!

(D . ReichSf.)

Preise der Lebensbedürfnisse in
Stuttgart.

1 Kilo Butter 1 fl . 8 kr.
I Kilo Rindschmalz 1 fl . 16 kr.
1 Kilo Schweineschmalz 52 kr.
l Liter Milch 5 kr.
7 Eier für 16 kr.
I Kilo Mehl Nro . 1 18 kr.
I Gaus —
I Ente 1 fl . 12 kr.
1 Huhu 54 kr.
I Kilo Erbsen 14 kr.
1 Kilo Linsen 14 kr.
1 Kilo Welschkoru 8 kr.
I Kilo Wicken 8 kr.
100  Kilo Kartoffel , 5 fl. 12  kr.
1 Kilo Mastochsenfleischohne Zug . 52 kr.

mit Vio Zugabe 44 kr.
1 Kilo Schweinefleisch ohne Zug . 52 kr.

mit Vio Zugabe 48 kr.
1 Kilo Kalbfleisch ohne Zugabe 52 kr. >

mit */io Zugabe 48 kr.
3 Kilo Kerneubrod 3ä kr.

3 Kilo Schwarzbrot , 32 kr.
1 Pr . Wecken wiegen 100 Gramm.
50 Kilo Heu I fl. 36 kr.
50 Kilo Stroh 1 fl. 6 kr.

1 Bund — 10  Kilo 13 kr.

1 Rauniiü . Buchenholz S fl. — kr.
1 Ncmmm . Birkenholz 7 fl. 30 kr.
1 Ranmm . Tauneuholz 5 fl. — kr.
1 Mrktkl . tan . Holz a . Meß 17 fl. — kr.

Frankfurter Courjr vom 24. Januar.
Geldforten.

Friedrichs'dor . . . . 9 fl. 56'/, —57'/,kr.
Pistolen . S st. 41 —43 0'.

dto. doppelte . . . 9 fl. 42 —44 kr.
Holland. 10 fl.-Stück . . 9 fl. 53 —55 kr.
Dukaten . 5 st. 30 —82 kr.

al marko . . . 5 fl. 32 —34 kr.
20-Frankenstücke . . . . 9 st. 20 —Li kr.
Englische Souvereigns 11 fl. 47 —49 kr.
Ruß. Imperiales . . . 9 fl. 48 —45 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 244/2—25'/,kr.

Frankfurter Bankvisconto 5",g

Für die Monate Februar und
Marz  nehmen fämmtliche Poststellen, i«
Bezirk auch die Postboten , Bestellungen
auf den

„E11  zrhäte r"
bei 2/3 des Onartalprciscs an.

Nedactivn , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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